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AKTUELLES
IN KÜRZE

HAAR
NBH sucht Helfer
für Mittagstisch
Bei der Nachbarschaftshil-
fe (NBH) Haar steht ein
neues Projekt in den Start-
löchern: In Kooperation
mit dem Betreuten Woh-
nen der Arbeiterwohlfahrt
(AWO) wird es bald einen
wöchentlichen, offenen
Mittagstisch für Senioren
geben. Hierfür sucht die
NBH noch ehrenamtliche
Helfer, die den Senioren
beim Essen Gesellschaft
leisten, den Raum vorbe-
reiten und die Tische auf-
und abdecken. Kochküns-
te sind nicht erforderlich –
das Essen wird frisch ge-
kocht angeliefert. Interes-
sierte melden sich in der
Geschäftsstelle der NBH
Haar, Tel. 089/14 33 64 90
oder per E-Mail unter:
info@nbh-haar.de. gü

Vorverkauf für
die Heimatbühne
„Lasst uns lügen“ heißt
das neue Stück der Haarer
Heimatbühne „St. Bonifa-
tius“. Alfonso Paso hat die
Komödie geschrieben, Re-
gie führt Elisabeth Voitl.
Gespielt wird im Pfarrsaal
von St. Bonifatius, Jagd-
feldring 13 b in Haar, an
folgenden Terminen: Frei-
tag, 6. November, 20 Uhr;
Samstag, 7. November, 20
Uhr; Sonntag, 8. Novem-
ber, 16 Uhr; Freitag, 13.
November, 20 Uhr; Sams-
tag, 14. November, 20
Uhr, und Sonntag, 15. No-
vember, 16 Uhr. Einlass
und Bewirtung starten je-
weils eine Stunde vor
Spielbeginn. Karten gibt es
für zehn Euro bei „Blumen
Garbrecht“ in Haar, Kir-
chenstraße 8, unter Tel.
089/45 43 96 07, Fax:
089/45 43 96 08. Oder
auch per Mail an: in-
fo@blumen-garbrecht.de.
Restkarten sind an der
Abendkasse erhältlich. bw

DORNACH
Kirchweihfest
auf dem Haller-Hof
Das Kirchweihfest mit der
traditionellen Kirta-
hutschn steht am Sonntag,
18. Oktober, auf dem Hal-
ler-Hof in Dornach, Er-
dinger Landstraße 10, auf
dem Programm. Um
13 Uhr geht es los. „Für
Schmankerl wie Auszogne
und Kirtanudeln ist eben-
so gesorgt wie für Spiele
für Kinder“, meldet Georg
Hornburger. gü

FELDKIRCHEN
Benefiz-Schießen
für die Jugendhilfe
Für jede geschossene
Zehn gehen zehn Euro an
die Evangelische Kinder -
und Jugendhilfe Feldkir-
chen beim Benefiz-
Schnupperschießen der
Altschützengesellschaft
Feldkirchen am Sonntag,
18. Oktober, von 13 bis 17
Uhr im Schützenheim,
Raiffeisenstraße 8. Die
Teilnahme ist kostenfrei.
Geschossen wird unter
Anleitung und Aufsicht er-
fahrener Sportleiter und
Aufsichtspersonen. Es gibt
Getränke, Kaffee und Ku-
chen. gü

UNTERFÖHRING
Der lange Weg zur
Gleichberechtigung
Über Frauen und Frauen-
politik in Deutschland seit
dem 19. Jahrhundert
spricht die Historikerin
Ulrike Haerendel am
Dienstag, 13. Oktober, um
19.30 Uhr im Bürgerhaus
Unterföhring. Unter dem
Motto: „Der langeWeg zur
Gleichberechtigung“. Ver-
anstalter ist die Arbeitsge-
meinschaft sozialdemo-
kratischer Frauen. mm

Max Kraus senior. Die letzte
Ehrungsgruppe mit 25 Jahren
beinhaltete Korbinian Za-
cherl, Johann Frodl, Eduard
Warter, Reiner Knäusl, Peter
Drexler, Thomas Bachinger
und Erich Lotterschmid.

Josef Stelzer, Josef Veicht,
Hans Mösl, Fritz Sejkora,
Karl Prell und Adolf Ilg aus-
gezeichnet. Auf jeweils 40
Jahre kommen Franz Wester-
meier, Michael Deimel se-
nior, Giorgio Pizzato und

mit 68 Jahren Mitgliedschaft
derzeit die treueste Seele des
Vereins ist. Direkt dahinter
folgen Walter Stenner mit 65
Jahren und Willi Reisinger
mit 60. Für 50 Jahre Zugehö-
rigkeit zum Verein wurden

ter Michael Sedlmair ist selbst
schon seit 28 Jahren Vereins-
mitglied und betont, dass auf
den Arbeiterverein immer
Verlass ist. Die Gruppe hat
sich immer eingebracht,
wenn die Gemeinde bei gro-
ßen Ereignissen die Unter-
stützung von Vereinen benö-
tigte. Der Arbeiterverein ist
tief verwurzelt in Ismaning
und laut Sedlmair „ein ganz
fester Bestandteil der Ge-
meinschaft“. Der Verein ge-
hört aber auch zu den Grup-
pen, die nur vereinzelt jünge-
re Mitglieder als Nachwuchs
bekommen. Die kommen
dann oft über die Familie zum
Arbeiterverein.
Im Rahmen des gemütli-

chen Festabends mit einem
eigenen Gottesdienst, Musik
und Tanz bedankte sich der
Vorsitzende Toni Wäsler bei
den vielen treuen Mitglie-
dern. In den Mittelpunkt
rückte er Ludwig Zens, der

viele Jahre das Ziel, seinen
Mitgliedern bei der zeitwei-
sen Berufsunfähigkeit durch
Krankheit finanziell zu hel-
fen. Auch wurden die Famili-
en bei Todesfällen unter-
stützt. Die im 19. Jahrhundert
ersten vorsichtigen Ansätze
von Krankenversicherungen
benötigten diese soziale Un-
terstützung. Spätestens nach
dem zweiten Weltkrieg wur-
den in Deutschland Sozial-
systeme etabliert, mit denen
sich der Zweck des Ismanin-
ger Vereins erübrigt hatte.
Doch der Arbeiterverein ist

mit der Zeit gegangen und hat
sich eine neue Aufgabe gege-
ben: Zusammenhalt und Ge-
selligkeit. Die aktuell 280
Mitglieder fühlen sich sehr
wohl im Verein und treffen
sich regelmäßig. Aus dem so-
zialen Zweck wurde quasi ein
weiterer Verein für die Pflege
Ismaninger Traditionen.
Ismanings Altbürgermeis-

In den vergangenen 120
Jahren hat sich die Welt
gewaltig verändert – und
in dieser Zeit hat sich
auch die ursprüngliche
Aufgabe des Arbeiterver-
eins Ismaning erledigt.
Das macht den Verein
aber noch lange nicht
überflüssig.

VON NICO BAUER

Ismaning – Der Arbeiterver-
ein Ismaning wurde einst ge-
gründet in der Folge der Be-
wegung von Adolph Kolping.
Der 1865 verstorbene katholi-
sche Priester setzte sich mit
sozialen Fragen auseinander.
30 Jahre später gründete sich
dann der Arbeiterverein in Is-
maning mit einem ähnlichen
Ansinnen. Der von 33 Bür-
gern gegründete Verein hatte

Trotz Sozialversicherung unersetzlich
Die Fahnenabordnungen ziehen in die Kirche ein. Tradition wird groß geschrieben: Die Mitglieder 1985 bei der 90-Jahr-Feier. FOTOS: MICHALEK (2) / BAUER (1)
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Vorsitzender Toni Wäsler (l.) ehrt treue Mitglieder: (v.l.) Karl Prell und Josef Stelzer sind seit
50 Jahren dabei, Ludwig Zens seit 68 Jahren, Josef Veicht seit 50 Jahren, Willi Reisinger
seit 60 Jahren, Johann Mösl seit 50 Jahren und 2. Vorsitzende Christine Zacherl.

Kirchheimer Band „Major Mint“
setzt sich im Vorentscheid durch

Haar – Durch die Fenster blit-
zen bunte, schnelle Lichtef-
fekte, tanzende junge Men-
schen sind zu erkennen. Lau-
te Musik dringt nach drau-
ßen. Im Jugendkulturhaus
„Route 66“ in Haar versteht
man sein eigenes Wort nicht.
Auf der Bühne geben die Mu-
siker alles: Bassisten und
E-Gitarristen greifen in die
Saiten, der Schlagzeuger
drischt auf sein Instrument
ein. Die Lautsprecher dröh-
nen. Im „Route 66“ kämpfen
vier Bands gegeneinander.
Sie spielen um die Gunst des
Publikums.
Am Freitag war der erste

Vorentscheid des Musikwett-
bewerbs „Running for the
best“, organisiert vom Kreis-
jugendring München-Land.
Junge Newcomer-Bands aus
dem Landkreis, der Landes-
hauptstadt und der Umge-
bung können sich durch den
Wettbewerb einem breiten
Publikum präsentieren. Für
viele Menschen aus dem
Landkreis ist es die Möglich-
keit, die musikalische Vielfalt

der Region kennen zu lernen
und vor allem zu hören.
Der Garchinger Tobias

Völke spielt Gitarre in der
Metal Band „Icarus Dawn“,
die an der Vorrunde teilneh-
men. Er freut sich über das
große Interesse im Landkreis
für Musik: „In anderen ländli-
chen Regionen ist viel weni-
ger los bei Konzerten.“ Durch
den Wettbewerb erhofft er
sich neue Kontakte zu ande-
ren Musikern aus dem Land-
kreis. „Nach dem Auftritt re-
det man miteinander und
tauscht sich mit den anderen
Gruppen aus“, sagt Völke.
Genau das wollen auch die
Veranstalter.
Den ersten Vorentscheid in

Haar haben die Bands „Major
Mint“ aus Kirchheim und
„The Universe“ aus München
gewonnen. Im Halbfinale
müssen sie sich gegen andere
Musikgruppen behaupten.
„Dafür, dass es erst unser

drittes Konzert war, hat es
wirklich Spaß gemacht“, sagt
Ferdinand Meyen, Bassist
und Frontmann der Gruppe

„Major Mint“. Den Sieg hät-
ten er und seine zwei Band-
Kollegen den vielen Besu-
chern zu verdanken, die für
die Musikgruppe gestimmt
haben, sagt Meyen. Alle Mit-
glieder der vier Bands unter-
schiedlichster Musikrichtun-
gen haben in Haar betont, ih-
nen gehe es um den Spaß, die
Unterhaltung und darum, ein
neues Publikum im Landkreis
zu gewinnen. Der Hauptpreis
für die Gewinner des Wettbe-
werbs: Ein Auftritt beim
„Laut.Stark.Festival“ in Mün-
chen im kommenden Mai.

FLORIAN REIL

Der Weg ins Finale
Die weiteren Vorentscheide sind
am Freitag, 16. Oktober, im Ju-
gendzentrum Kirchheim und am
17. Oktober im Jugendbürger-
haus Profil Garching, jeweils ab
19. 30 Uhr. Halbfinale am Freitag,
13. November, im Jugendkultur-
haus „Gleis 1“ in Lohhof und am
Samstag, 14. November, im Ju-
gendhaus Neuried. Die Entschei-
dung fällt am 23. Januar im Feier-
werk München.

WETTBEWERB DES KREISJUGENDRINGS ....................................................................................

Von der härteren Fraktion: „Icarus Dawn“. FOTO: REIL

Satire auf Vereinsmeierei
und Spießbürgertum

Garching – Seine britischen
Landsleute lässt der Theater-
autor Alan Ayckbourn selten
gut aussehen. Das Verhalten
der Gentlemen in Tweed und
ihrer naserümpfenden Da-
men gerät in seinen Stücken
schnell zur Farce. „Das Fest-
komitee“ scheint einer
Kleinstadt wie Garching auf
den Leib geschneidert. Im mit
gut 100 Zuschauern voll be-
setzten Theater im Römerhof
brachte die Garchinger „Zeit-
kind“-Truppe das Stück auf
die Bühne.
In einer ganz normalen

Kleinstadt tagt ein Festaus-
schuss. Es gilt, das Renom-
mee der vermutlich ziemlich
miefigen Kommune zu liften.
Das britische Städtchen
nennt sich Pendon, und Pen-
dons hervorragendste Bürger
sind angetreten, eine Festlich-
keit zu organisieren, die ihres
Gleichen sucht. Ray (Holger
Schmidt-Lutz), der geborene
Vorsitzende, hat zu diesem
Zweck eine angeblich histori-
sche Begebenheit ausgegra-
ben, die den Feierlichkeiten
als Rahmen dienen soll. In
„Das Massaker der Zwölf von
Pendon“ füsiliert eine Hand-
voll Adliger eine Schar Aufbe-
gehrender aus der Arbeiter-
klasse. Dass das historische
Massaker dem Festkomitee
im Verlauf des Zweiakters
zum Spiegel wird, ist früh zu
erahnen, bleibt im Detail aber
stets überraschend.
Das Besondere an der von

der Garchinger „Zeit-
kind“-Truppe auf die Bühne
gebrachten Fassung sind Pa-
rallelen, die sich unwillkür-
lich aufdrängen. In den Ta-
gen, da Garching sein
1100-jähriges Bestehen feiert,
mag mancher sich wünschen,
mal Mäuschen zu spielen,

wenn im Rathaus der Kultur-
ausschuss oder sonstwo ein
vom Kulturausschuss initiier-
ter Festausschuss tagen.
Unter der Regie von Wer-

ner Högl ist „Festkomitee“
Gesellschaftssatire und eine
von Sarkasmus triefende An-
klage von Vereinsmeierei.
Aus näselnden Snobs des bri-
tischen Bildungsbürgertums
sind unter der Regie von Högl
Zerrbilder des deutschen
Spießbürgertums geworden.
Am Tisch neben dem Vorsit-
zenden hockt der Bürokrat
(Ulrich Luttner), ein Ab-
kömmling des wilhelmini-
schen Beamtentums, der mit
40 noch bei der schwerhöri-
gen Mutter (Rosalie Bauer)
lebt. Die Frau des Vorsitzen-
den (Ulla Hoering) pflegt eli-
täres Gedankengut und trägt
gern Pelz. Vor allem aber
hasst sie Trotzkisten.
In Ermangelung eines An-

hängers der marxistischen
Splittergruppe versprüht sie
ihr Gift gegen Lehrer Eric
(Andreas Mally-Geißbauer),
einen waschechten Marxis-
ten, der „Das Massaker der
Zwölf von Pendon“ gern re-
volutionär ausschlachten
würde. Die Freundin (Simone
Dirksen) der Frau des Vorsit-

zenden liebt Schuhe und
Marxisten, und Lawrence
säuft wie ein Loch. Dass die
Lebenspartner des Marxisten
und des Schuhe sammelnden
Dummchens im Verlauf des
Stücks noch ein Wörtchen
mitzureden haben, versteht
sich von selbst.
„Sind Sie wirklich Mar-

xist?“ fragt die Freundin der
Frau des Vorsitzenden: „Fin-
de ich toll, wenn es Ihnen
Spaß macht,“ kichert sie und
flötet: „Ich bin Apothekerin –
bis mich jemand bekehrt.“
Alan Ayckbourn (76) zählt zu
den populärsten Gegenwarts-
dramatikern Großbritan-
niens. Sein Stücke wurden in
35 Sprachen übersetzt, einige
wurden verfilmt. Ayckbourn,
der zuvor als Schauspieler
sein Brot verdiente, hat 70
Theaterstücke verfasst.

ANDREAS SACHSE

Weitere Aufführungen
„Das Festkomitee“ wird am Frei-
tag, 23. Oktober, und Samstag,
24. Oktober, erneut im Theater im
Römerhof in Garching aufge-
führt. Karten zum Preis von 15 Eu-
ro (ermäßigt zwölf Euro) gibt es
über das Kulturreferat Garching,
Tel. 089/32 08 91 38, oder unter
www.garching.de.
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Tratsch und Intrigen: Das Festkomitee tagt. FOTO: MICHALEK
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